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BURGBERNHEIM (ww) – „Bä-
cker Fischer“ als der größte Back-
betrieb im westmittelfränkischen
Gebietsstreifen an der baden-würt-
tembergischen Grenze, mit 24 Filia-
len unter anderem auch in Bad
Windsheim, wird seine Zentrale und
seine Produktion 2010 von Neusitz
bei Rothenburg nach Burgbernheim
verlagern. Das Unternehmen ver-
schmilzt am neuen Standort mit der
Bäckerei Bräuninger. Diese hat ih-
ren Stammsitz in Neustadt. Von
dort aus bedient sie vor allem den
östlichen Teil des Landkreises Neu-
stadt/Aisch-Bad Windsheim und
den Kreis Fürth mit insgesamt 20
Außenstellen.
„Unser Ziel ist es, am neuen

Standort ein gemeinsames und noch
leistungsfähigeres Handwerksunter-
nehmen zu schaffen. Das bringt vie-
le Synergieeffekte. Außerdem ver-
teilen sich die Aufgaben an der Spit-
ze von zwei auf vier Schultern“, be-
tonen Marcus Fischer (40) und Jür-
gen Bräuninger (40), die Chefs der
beiden bis jetzt noch eigenständigen
Backbetriebe, übereinstimmend im
Gespräch mit unserer Redaktion
und benennen damit Beweggründe
für die getroffene Entscheidung.
Sie kennen sich schon lange und

sagen von sich, dass sie „gleich ti-

cken“ – im Geschäftlichen und im
Privaten. Jeder weiß vom anderen:
Auf den ist Verlass genug, um den
gemeinsamen Schritt wagen zu kön-
nen. Seit 15 Jahren verbindet die
beiden Bäcker eine enge Freund-
schaft und sie scheinen ihre Betrie-
be in einer Synchronität zu führen
und auszurichten, die bis ins Detail
abgesprochen und abgestimmt ist.
„Wir telefonieren mindestens ein-
mal täglich, oft sogar mehrmals“,
erzählt Marcus Fischer. Mit dem
Qualitätsanspruch findet man sich,
garniert mit eigenem Backrezept
aus dem jeweiligen Betrieb, nicht
zufällig in dem ganz frisch aufgeleg-
ten Buch „Brot“ Seite an Seite in
der Elite unter Deutschlands Meis-
terbäckern.
„Intensive Zusammenarbeit“

nennt Jürgen Bräuninger den ge-
schäftlichen Part dieser Verbin-
dung. Vieles geschieht schon seit
Längerem im Doppelpack: Einkauf,
die Werbung, die Elektronische Da-
tenverarbeitung (EDV), die Schu-
lung und Fortbildung der Mitarbei-
ter, der Ladenbau und viele andere
verwandte Bereiche. Folgerichtig
sind in wesentlichen Punkten die
technischen und sonstigen Voraus-
setzungen in den Betrieben gleich,
bis hin zu den Filialen und Ladenge-

schäften. Die logische Konsequenz
aus Sicht der Unternehmer: Über
die Vorteile einer Verschmelzung
nachzudenken, um so „selbst die
Antwort auf die wachsenden Anfor-
derungen des Marktes im Bäcker-
handwerk zu finden“.
Eine umfassende Analyse lieferte

den letzten Anstoß, dass die beiden
bisher schon recht erfolgreichen
Unternehmerfamilien perfekt zu-
sammenpassen. Eine „gemeinsame
Handwerks-Backstube“ nennen Fi-
scher und Bräuninger ihr Projekt,
das die bisherige Zusammenarbeit
krönen wird und auf die nächst hö-
here Ebene stellt. Wie der Betrieb
heißen wird, steht noch nicht fest.
„Wir überlegen noch,“ heißt es dazu.
Die bestehenden Filialen und Bä-
ckereien jedenfalls werden auch
weiterhin unter ihrem bisherigen
Namen geführt.
Keine Mitarbeiterin und kein Mit-

arbeiter muss fürchten, dass sie
oder er durch den Zusammenschluss
seinen Job verliert. „Im Gegenteil“
betonen die beiden Unternehmer,
und versichern, dass jede und jeder
Beschäftigte im Produktionsbereich
den Arbeitsplatz behalten wird.

Ziel: rund 500 Beschäftigte
Darüber hinaus werde es für so

manche Interessierte und so man-
chen Interessierten, die bisher we-
der bei Fischer noch bei Bräuninger
auf der Lohn- und Gehaltsliste ste-
hen, Chancen zum Einstieg geben.
Zusätzliche Arbeitsplätze werden
entstehen, wird angekündigt, „in
der gemeinschaftlichen Backstube
und in den weiteren Fachgeschäf-
ten“. Die Rede ist von insgesamt 500
Beschäftigten, die in absehbarer
Zeit im entstehenden Betrieb arbei-
ten werden.
Beim „Bäcker Fischer“ (270 Be-

schäftigte) war die Produktionsflä-
che in den letzten Jahren schon bis
zum Äußersten ausgereizt und nach
fehlgeschlagenen Versuchen, am
bisherigen Standort zu erweitern,
machte sich Ernüchterung breit.
Bäcker Bräuninger (191 Beschäftig-
te) blickt auf eine Phase starken
Wachstums zurück und sieht das
Vorhaben, ebenso wie sein Kollege,
als wichtige Voraussetzung für die
weitere Fortentwicklung.
Als Standort für den neuen Be-

trieb war die geografische Mitte

Eine „handwerkliche Backstube“ entsteht
Zusammenschluss in Burgbernheim: Neustädter Bäckerei Bräuninger und Bäcker Fischer aus Neusitz

In unmittelbarer Nachbarschaft von Erhard Sport soll ab März die gemeinschaftliche
Handwerks-Backstube entstehen. Der entsprechende Bauantrag wird in der Sitzung des
Burgbernheimer Stadtrates am kommenden Donnerstag behandelt. Fotos: Weber

zwischen den beiden
bestehenden Betrie-
ben angepeilt. Diese
liegt eigentlich ziem-
lich genau im Bereich
von Bad Windsheim.
Nur konnte die Stadt
keine entsprechende
Fläche anbieten, so
dass man aufs wenig
entfernte Burgbern-
heim auswich.
Für Bürgermeister

Matthias Schwarz
war es kein Problem,
im großen Gewerbe-
gebiet zwischen
Stadt und Bundestra-
ße die gewünschten
20000 Quadratmeter
zu offerieren. Durch
einen Geländetausch
machte der mit sei-
nem Produktionsbe-
trieb schon vor Jah-
ren von Rothenburg
nach Burgbernheim
gekommene Unter-
nehmer Kurt Erhard
das Geschäft perfekt.
Marcus Fischer: „Er
hat uns prima unter-
stützt.“ 6000 bis 7000
Quadratmeter wird
der neue Backbetrieb
überspannen, der dort ab Ende März
aus dem Boden wachsen soll. Beim
Investitionsvolumen für das Gebäu-
de wird mit einem zweistelligen
Millionenbetrag gerechnet. Im Spät-
herbst kommenden Jahres schon
soll Einzug und Aufnahme des Bak-
kbetriebs sein.
Dass sie der Gemeinde bezie-

hungsweise der Stadt, in der sie bis-
her ansässig waren – Bräuninger
blickt immerhin auf elf Generatio-
nen Backbetrieb in Neustadt zu-
rück, Fischer auf drei Generationen
in Rothenburg und Neusitz – den
Rücken kehren müssen, bedauern
die beiden Unternehmer aufrichtig.
Aber die betriebswirtschaftlichen
Zahlen und Überlegungen lassen
keine Wahl. „Bürgermeister Rudolf
Glas und auch Oberbürgermeister
Walter Hartl haben wirklich alles
getan, um meine Firma zu halten,
und sich bis zuletzt eingesetzt. Ih-
nen gehört wirklich mein ganzer Re-
spekt“, berichtet Marcus Fischer,
der nicht zuletzt auch um die Bedeu-
tung seines Betriebs als guter Ge-

werbesteuerzahler weiß. An der
Grenze der Gemarkungen Neusitz
und Rothenburg wäre im Schnell-
verfahren eine Fläche der benötig-
ten Größe bebaubar gemacht wor-
den. Fischer: „Aber wir müssen uns
einfach aus strategischen Gründen
in der Mitte zwischen den bestehen-
den Betrieben treffen, so dass dieser
wirklich gut gemeinte Vorschlag be-
dauerlicherweise nicht zum Tragen
kommen kann.“ Auch Neustadts
Bürgermeister Klaus Meier versuch-
te vor diesem Hintergrund vergeb-
lich, den Betrieb von Jürgen Bräu-
ninger zu halten.
Der Fischersche Backbetrieb in

Neusitz soll nach der Eröffnung in
Burgbernheim zunächst einmal als
Lager dienen, bis eine Nachfolgelö-
sung für die Halle gefunden ist. Die
Bäckerei Bräuninger hat ihre
Produktion in einer gemieteten Hal-
le im Neustädter Gewerbegebiet
Kleinerlbach. Dort läuft die Suche
nach einem Nachmieter, um die Zeit
von Herbst 2010 bis zum Auslauf
des Mietvertrags zu überbrücken.

Sie backen künftig gemeinsam: Marcus Fischer (links) und
Jürgen Bräuninger. Fotos: Weber

IPSHEIM (gse/sh) – Dass ihre
Jungs von der Freiwilligen Feuer-
wehr so einiges drauf haben, das
dürften die meisten Ipsheimer
schon längst wissen. Dass sie aber
nicht nur im Einsatz, sondern auch
als Model eine gute Figur machen,
dürften den wenigsten bekannt ge-
wesen sein. Den Beweis haben sie
im Kalender der Ortswehr für das
Jahr 2010 angetreten.
Zwölf Floriansjünger haben das

Experiment gewagt und posierten
mit viel Spaß an der Sache vor der
Kamera der Ipsheimer Fotografin
Friederike Fichtelmann. Und dazu
wurde die strenge Kleiderordnung
doch um einiges gelockert: Die Ips-
heimer Feuerwehr zeigt nämlich
Haut – allerdings doch nicht ganz
viel, wie eine von der Notrufnum-
mer inspirierte Eigenwerbung ver-
muten lässt. Dort heißt es nämlich:
„112% im Einsatz für Sie“ und we-
nig später „112% Feuerwehr-
Haut“.

Wie auch immer, das Ganze dient
einem guten Zweck: Da der alte
Mehrzweckbus der Ipsheimer Wehr
mittlerweile 30 Jahre auf dem Bu-
ckel hat und damit an der Grenze
seiner Belastbarkeit angekommen
ist, benötigt die örtliche Wehr in na-
her Zukunft dringend ein neues
Fahrzeug. Und bei der Finanzierung
will sie die Gemeinde etwas unter-
stützen. Deshalb wird der Erlös aus
dem Verkauf des Kalenders in die
Anschaffung eines neuen Feuer-
wehrautos gesteckt. Ermöglicht
wurde dies auch durch einige Spon-
soren, die unter anderem die Druk-
kkosten übernommen haben.
Zu kaufen gibt es den Feuerwehr-

Kalender 2010 für 10,90 Euro bei
den beiden Ipsheimer Bank-Filia-
len, der Bäckerei Merkel und der
Gemeindeverwaltung. Online kann
er im Internet direkt bei der Frei-
willigen Feuerwehr ipsheim auf de-
ren Homepage www.ff-ipsheim.de
bestellt werden.

Für neuen Kleinbus
Ipsheimer Feuerwehrler posierten für ihren neuen Kalender

Einsatz zeigen die Ipsheimer Floriansjünger auch als Models für ihren Kalender. F.: Repro

Etat lässt keinen Spielraum mehr
Sanierung „Kindergarten und Amtshaus“ ist das wichtigste Projekt in Gallmersgarten

GALLMERSGARTEN (gse) – Dis-
kussionen kamen bei der Vorbera-
tung des Haushaltes 2010 im Ge-
meinderat Gallmersgarten nicht
auf. Denn die finanzielle Situation
der Kommune lässt keinerlei Spiel-
raum für irgendwelche Wunschpro-
jekte. Dies zeichnete sich schon ab,
als ein Beschluss zur Umsetzung
von Maßnahmen des vor einigen
Monaten vorgestellten Gewässer-
entwicklungsplan anstand.
Als durchaus reizvoll erschien ei-

nigen Ratsmitgliedern dabei der am
Ottenbach in Bergtshofen vorgese-
hene Wasserspielplatz. Bis zu 75
Prozent Zuschuss wären für eine
derartige Maßnahme möglich,
merkte der geschäftsleitende Beam-
te der Verwaltungsgemeinschaft,
Robert Kett, dazu an. Allerdings be-
fürchtete Hermann Geuder, dass
das Areal beim Bolzplatz nicht aus-
reicht, um das Projekt zu realisie-
ren. Im Keim erstickte dann aller-
dings Klaus Serby die entstehende
Diskussion mit der Bemerkung:
„Dazu ist eh’ kein Geld da.“ Ein Ar-
gument, das vorbehaltlos anerkannt
wurde. Somit wird man sich bei der
Umsetzung des Gewässerentwick-
lungsplanes im nächsten Jahr auf
dringend notwendige Unterhalts-
maßnahmen beschränken.

Vorgesehen ist eine Sanierung der
Ufer des Tiefenbaches im Bereich
der alten B470, wobei vor allem
Ausspülungen beseitigt werden
müssen. Weiter soll der Mörlein bei
Mörlbach etwas ausgebaggert und
seine Uferstreifen besser befestigt
werden. Für diese Arbeiten kann
die Gemeinde allerdings nur mit ei-
ner Zuwendung in Höhe von 30 Pro-
zent rechnen.
In aller Kürze konnte Bürgermeis-

ter Emil Kötzel den Tagesordnungs-
punkt „Vorberatung des Haushalts
für das Jahr 2010“ durchziehen. Auf-
genommen sind hier nur bereits be-
schlossene Vorhaben beziehungs-
weise Aufgaben, zu denen die Ge-
meinde verpflichtet ist. Kurz rief
Kötzel diese den Ratmitgliedern in
Erinnerung. So steht die energeti-
sche Sanierung des Kindergartens
mit Amtshaus in Steinach/Bahnhof
mit rund 100000 Euro ganz oben auf
der Prioritätenliste. Gleich dahinter
ist aber die finanzielle Beteiligung
der Gemeinde am Bau der Schul-
turnhalle in Burgbernheim aufgeli-
stet. Hierfür werden ebenfalls
100000 Euro fällig. Und da in Burg-
bernheim weiter die energetische
Sanierung des Schulgebäudes ge-
plant ist, „bleibt an uns auch ein
Batzen hängen“, so Kötzel, der für

diesen finanziellen Beitrag noch-
mals rund 100000 Euro reservieren
will.
Weiter stehen auf der Agenda der

Gemeinde die Fertigstellung des
Feuerwehrgerätehauses in Bergts-
hofen und die genannten Gewässer-
pflegemaßnahmen. Außerdem kal-
kuliert man noch mit Restzahlun-
gen für den neuen Gehweg und den
Kanalbau in Mörlbach, ebenso sind
hier noch Ingenieur-Honorare zu
zählen. Im Zuge des Lückenschlus-
sprogramms sollen kleinere Wirt-
schaftwege angelegt werden, bezie-
hungsweise möchte der Bürgermei-
ster noch eine Reserve für eventuell
bevorstehenden Grunderwerb ha-
ben. Dies alles summiert sich nach
seiner Rechnung auf etwas über
eine halbe Millionen Euro, so dass
es für Kötzel zumindest fraglich ist,
ob alles ohne Darlehen machbar ist.
Denn gleichzeitig hat die Gemeinde
sinkende Einnahmen zu verzeichnen.
Explizit nannte der Bürgermeister
für dieses Jahr einen um 40000 Euro
niedrigeren Anteil an der Einkom-
mensteuer, um rund 200000 Euro ge-
ringer dürfte die Gewerbesteuer
ausfallen. Kein Wunder, dass Kötzel
auf seine Frage „besteht noch Dis-
kussionsbedarf?“ nur ein einmüti-
ges Kopfschütteln erntete.

Mädchengruppe feiert
BAD WINDSHEIM – Am Montag,

21. Dezember, von 15 bis 18 Uhr ist
wieder Mädchentag im Jugendtreff
Schneiderscheune. Diesmal findet
eine kleine Weihnachtsfeier für die
Gruppe statt.

Weihnachten der Landfrauen
BRACHBACH – Zur Weihnachts-

feier treffen sich die Landfrauen am
Dienstag, 15. Dezember. Beginn ist
um 19.30 Uhr im Gasthaus „Roß“.

Probe fürs Krippenspiel
BURGBERNHEIM – Am Sams-

tag, 12. Dezember, findet von 15 bis
17 Uhr eine Krippenspielprobe der
Kindergottesdienstkinder statt. Die
kleinen Schauspieler treffen sich
zuerst im Gemeindehaus zur Kos-

tümprobe. Anschließend wird in der
Kirche geprobt.

Stammtisch der Meisterinnen
GOLLHOFEN – Der nächste

Meisterinnen-Stammtisch des Ver-
bands landwirtschaftlicher Meister
findet am Montag, 14. Dezember, im
Gasthaus Stern in Gollhofen statt.
Los geht es um 19.30 Uhr.

Basar und Ständchen
BUCHHEIM – Rund um das Ge-

meindehaus in Buchheim findet am
dritten Adventssonntag, 13. Dezem-
ber, ein Bazar statt. Dabei werden
von der evangelischen. Landjugend
selbst hergestellte Advents- und
Weihnachtsartikel verkauft, außer-
dem übernimmt sie die Bewirtung
der Besucher. Los geht es um 15
Uhr. Gegen 16 Uhr sind zwei kleine

Standkonzerte geplant. Auftreten
wird die Blaskapelle und die Blä-
serklasse. Zuvor führen noch die
Kinder des Ortes ein Weihnachts-
spiel auf.

Adventskonzert in St. Ursula
ERGERSHEIM – Ein vorweih-

nachtliches Konzert findet am mor-
gigen Sonntag, 13. Dezember, in
der Ergersheimer St.-Ursula-Kir-
che statt. Unter der Gesamtleitung
von Gerd Gesell gestalten verschie-
dene Chöre und Gruppen den
Abend. Unter anderem wirken der
Gesangverein, die Blaskapelle, der
St.-Ursula-Chor, der „Kleine
Chor“, Christa Roth (Gitarre und
Gesang) sowie Barbara und Chri-
stian Glowatzki (Flöte und Orgel)
mit. Beginn ist um 19.30 Uhr, der
Eintritt ist frei.

In wenigen Zeilen berichtet


